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Im Sü - abschnitt Angriff auf breiter Krönt
8la ^ 1 uact LiseobakrilLoolenplLlikl LjelZoroil im Haa ^ slreickZeoormveo - 1408ovvjetpaorer vernicklet

r«I. Berli  n . 20. März . In seinem gestrigen
Bericht meldete das Oberkommando der Wehr¬
macht zum erstenmal , Satz der drntschc Angriff
sich auf den Na um zwischen Charkow und
nördlich Kursk erstreckt und aus breiter Front
erfolgreich wcitergefnhrt wird.

Damit ist dem bisherige » Rätselraten ge¬
wisser Kreise des neutrale » Auslandes über
die Ziele der deutschen Osfensivmastnnhmcu
ein Ende gesetzt, das sie überrascht haben mag.
Man glaubte in den deutschen Angrifsshand-
lungen im Südabschnitt nur eine ..Offensive
mit begrenzten Zielen und Möglichkeiten " er¬
blicken zu sollen. Auch die feindliche Agitationbehauptete , den deutschen Gegenangriff zum
Stehen gebracht zu haben . Stattdcssen wird
der Angriff nunmehr noch verstärkt und
„auf breiter Fron  t " wcitergeführt.

In ebenso überraschendem wie kühnem
Handstreich nahmen Verbände der Waffen--7 Stadt und Eisenbahnknotenpunkt Bjel¬
gorod.  während mehrere hundert deutscher
Kamps -, Sturzkampf - und Schlachtflugzeuge
die Angriffe unterstützten und die Flanken
der Stotzverbände nach Westen und Osten ab-
schirmten . Die Insan erie - Division
..Groszdeutschland"  hat das Bjelgorod
benachbarte Borrissowka  unter ihrer
Kontrolle . Bis hinauf in den Raum westlich.
Kursk  stehen deutsche Infanterie - und Pan¬
zerverbände gegenüber zähem feindlichem
Widerstand in erfolgreichem Angriff . Mehrere
Ortschaften sind dabei genommen worden.

Unter dem Eindruck der deutschen Erfolge
und mit dem Ziel , deren strategische Auswir¬
kungen abznschwächcn, haben die Bolschewisten
versucht, durch konzentrierte Angriffe im
Mittclabschnitt  und im Gebiet des
IImensees  örtliche Erfolge zu erzielen,
-südlich Örel , südlich Miasma und im Raum
von Staraja Russin griffen die Sowjets mit
starken Kräften an . In einem Divisionsab-
ichnitt südlich Wjasma erfolgten die Angriffesiebenmal , in einem anderen Divisionsabschnitt
fünfmal hintereinander , ohne nur irgendeinen
Erfolg zu. haben . Die Sowiets erlitten dabei
erhebliche blutige Verluste und büßten wie¬
derum beträchtliche Mengen Material ein.
Südlich Wjasma wurden von 120 angreifen¬
den sowjetischen Panzern 93 vernichtet . Mit-17 im Raum von Bjelgorod abgeschossenen
Panzern verloren die Sowjets innerhalb
eines Tages also 140 Panzerkampfwagen.

Wie vom Oberkommando des Heeres ergän¬
zend gemeldet wird , zerstörte dieLnstwaffe
bei ihren Aktionen , mit denen sie im Raum
Charkow — Bjelgorod  die Operationen
Ser Heeres - und ^ -Verbände unterstützte,
durch zahlreiche Volltreffer mehrere vom Feind
als Unterkunft benützte Dörfer . Nnhkampf-
geschwnder schleuderten reihenweise Spreng
und Splitterbomben ans die in dichten Kolon¬
nen marschierenden sowjetischen Truppenteile,
die hohe blutige Verluste hinnehmen mutzten.
Zerstörerstaffeln fanden immer wieder loh¬
nende Ziele . Durch den unermüdlichen Ein¬
satz der Luftwaffe war der Feind auf seinen
Sammelplätzen hinter der Front so schwer ge¬
troffen , datz er den vordriugenden deutschen
Truppen an vielen Stellen nur schwachen und
ungeordneten Widerstand entgegensetzen
konnte . Deutsche Jäger schossen neun sowje¬
tische Flugzeuge in Lnftkämpfen ab. Auf der
Bahnstrecke von Waluiki nach Kupjansk
trafen Kampfstaffeln mit ihren Bomben drei
Mnnitivnszügc , von denen die meisten Wa¬gen explodierten oder ansbrannten . Weitere
Gütcrzüge und die mehrgleisige Strecke erhiel¬
ten Volltreffer.

Im Raum westlich Kursk  gelang unseren
Infanterie - und Panzertruppen , nachdem sie
den zähen Widerstand der Bolschewisten gebro-
chen hatten , im Nachstotz nach hartem Kampf
die Eroberung mehrerer Orte.

iNiederlage  erlitten die So-
i , bci ihren erneut unternommenen har¬ten Angriffen südlich Orel.  Unter blu¬
tigen Verlusten für den Feind konnten sie
Ichon vor unseren Linien aufgcfangen undalmewiesen werden.

Sturz kampfflieg er bekämpften mit
vielen hundert schweren Spengbomben im

Großadmiral Oönitz in Italien
Kameradschaftliche Besprechungen mit Riccardi

Berli ' n.  20 . März . Gelegentlich des Be¬
suches des Oberbefehlshabers der deutschen
Kriegsmarine . Großadmiral Dünitz,  in Ita¬
lien am 15.. 16. nnd 17. März beim Unter,
staatssekrctär für die Marine nnd Chef des
Admirals,abcs , Flottcnadmiral Riccardi.
haben zwischen den beiden Oberbefehlshabern
kameradschaftliche Besprechungen stattgcfun-
dcn. Während dieser Besprechungen ist wir
immer bas vollkommenste Einverständnis in
allen Fragen festgcstellt worden , dir sich auf
die weitere Zusammenarbeit der beiden Ma-
einen für den gemeinsamen Sieg über den ge¬
meinsamen Feind beziehen.

Angriff befindliche Sowietpauzer . die so zu¬
rückgeschlagen wurden , daß sie sich in ihre
Ausgangsstellungen zurückzogen. Acht Feind-
Panzer erhielten Volltreffer , weitere wurden
schwer beschädigt. Kampfverbände belegten die
Bereitstellungsplätze der feindlichen Infan¬
terie mit zahlreichen Bomben . Im Luftraum
kam es zu erbitterten Kämpfen mit stärkeren
bolschewistischen Schlachtfliegerverbänden , die
unter Jagdschutz gegen die deutschen Stellun¬
gen anflogen . Bei zwei eigenen Verlusten
schossen unsere Jäger 29 bolschewistische Flug¬
zeuge ab . Ritterkreuzträger Hanptmann Ben¬
ne mann  errang dabei seinen 73. Lnstsicg.
In dem von zahlreichen Waldungen durch¬

setzten Hügelland südwestlich Wiasma  stan¬
den unsere Truppen in harten Abwehrkämp-
fen. Mehrere Divisionen und drei frisch aus¬
gefüllte Panzerbrigaden des Feindes führtenden von Artillerie und zahlreichen Schlacht-
flugzcugen unterstützten Angriff , der im Ab¬
wehrfeuer unserer Truppen zusammenbrach.
Bon den 93 Panzern , die der Feind verlor,
wurden 67 vernichtet oder erbeutet , 25 bewe¬
gungsunfähig geschossen.

Au der K a nd a l a ks cha s r o nt wurden
zehn feindliche Flugzeuge abgeschossen. Bei
Noworossisfk  versenkten Stukas ein so¬
wjetisches Frachtschiff ; ein weiterer Dampferwurde schwer beschädigt.
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Feinde der Achse — auch Feinde - es Islams
klswvaeacker Appell ckes Oroümulli

Berlin,  26. März . Am gestrigen Geburts¬
tag des Propheten Mohammed hielt der Grotz-
mufti von Jerusalem , Amin Al Susseini , in
der Berliner Moschee eine Ansprache , mit der
er sich an die islamische, insbesondere aber an
die arabische Welt wandte.

Zn einer Zeit , da fast alle islamischen
Länder  unter der Besetzung und den Grau¬
samkeiten feindlicher Unterdrücker litten , ihre
Freiheitskämpfer hingerichtet und das Land
mit kapitalistischen Methoden an snepl  lin¬
de r t werde , sei es die Pflicht aller Moslems,
den Kampf gegen diese Feinde mit allen Mit¬
teln zu führen und zu fördern . Die Feinde
des Islams dachten mir daran , mit Hilfe der
Inden die völlige Beherrschung des heiligen
Landes Palästina zu erreichen.

Die Atlantik -Charta , die durch „die Vertre¬
ter der USA . veröffentlichte perfide Denk¬
schrift" sei ein Beweis für die Gefahr,  diedie Existenz der Araber im Falle eines Sieges
der achscnfcindlichcn , Mächte bedrohe . Die
Araber und die Moslems hätten daher die

an alle Araber rmck dckobommeckaoer
Pflicht  mitzuhelfen , jüdische Gier und Un¬
ersättlichkeit zu zerschlagen . Der Irak  sei ein
überzeugendes Beispiel für das gemeine Spiel
der Briten und Nordamcrikaner . Dieses Land
habe keinerlei Interessengegensätze mit den
Achsenmächten und habe in seinem Versuch,
seine Ehre und Rechte mit der Waffe in der
Hand zu verteidigen , schwere Blntopfer auf
sich genommen . Jetzt müsse es die britische
Vergewaltigung über sich ergehen lassen.
Seine besten Söhne seien hingerichtet worden
und seine jetzigen Gewalthaber hätten gegen
den Willen der Bevölkerung auf englischen
Befehl an die Achsenmächte den Krieg erklärt.

Znm Schluß versicherte der Großmufti , daß
der Tag der Rechenschaft kommen
werde.  Dann würden alle Araber und
Mohammedaner befreit aufatmen können
und sie alle würden dann gemeinsam mit den
Völkern der Achse im Kampf gegen die Räu¬
ber ihres Besitzes, die Brandstifter und Ver¬
nichter ihrer Dörfer , dafür sorgen , daß der
endgültige Sieg zu ihrer endgültigen Be¬freiung führt.

Unser Gedenken heißt Tat
2>un Helckeageckeoiltsx

Aus dein heldischen Sterben des Soldaten erstehr
immer neu das Leben eines Volkes . Auf den Felder»
des Krieges wird im härtesten Einsatz das Dasein,
die größere Zukunft der Nation erkämpft und ge¬
sichert. Schon immer im wechselvollen Ablauf Ser
Geschichte hat sich unser friedliebendes , der aufbaurn-
den Arbeit zugewandtea Volk mit der Waffe w der
Hand gegen raubgierige , haß - und neiderfüllte Feinde
zur wehr setzen müssen . Ommer wieder mußten dir
sorgenden Gedanken deutscher Mütter , Frauen und
Kinder weit in die Ferne wandern , weil Sie Ohren
im großen Heer marschierten und kämpften , damlk
die Heimat vom Schrecken ausgezwnngener Kriege
bewahrt blieb oder befreit wurde.

Als Kernvolk Europas , als die große Baftien
abendländischer Kultur und Gesittung ist unlereiki
Volke In feiner Geschichte niemals etwas ge¬
schenkt  worden . Seine primitivsten Rechte Hai es
gegen eine feindliche Amwelt erstreiten müssen.
Seine Söhne haben immer wieder ihr Blu » hin-
gcben müssen , damit dgs Volk als Ganzes zu leben
vermochte . Oie Lehren der Geschichte haben es dem
deutschen Volke mit Hammerschlägcn eingeprägl - aß
es stark und wehrhaft seinmuß,  wenn es
gegen die Feinde bestehen will , daß es Opfer an
Gut und Blut zu bringen hat , wenn es die Kette
seines Lebens , seines Eharakters und seines Wesens
weiterreichen will als Vermächtnis einer stolzen Ver¬
gangenheit an eine größere Zukunft.

weitum in der Welt ragen die steinerne « Male
stehen die schlichten Kreuze , mahnen dir Stätten
heldischer Bewährung an das unvergleichlich»
Soldatentum der Deutschen.  Oa mar¬
schieren sie vor uns auf , die Reiterschwadronen - es
Großen Kurfürsten , die sieghaften Regimenter des
Prinzen Eugen und des Alten Fritz, die Freiheits¬
kämpfer von 1813/14 , die Stürmer von Düppel und
Mars la Tour , die feldgrauen Kolonnen des Ersten
Weltkrieges . Aus fernsten Zonen grüßen die Schat¬
ten deutscher Kämpfer , die für Deutschland gefallen
sind : von den Falklandsinseln , aus den Steppen und
Wüsten Afrikas , von den Äsern des Euphra « und
aus den Dschungeln der Südsee , aus Nord » nd Süd,
aus Ost und West, von überall her, wo deutsche
Männer für ihr Volk gestritten und gelitten haben.

Ganz nahe vor allem aber stehen uns »ene , die im
größten rntschdidcirden Ringen der Nation um Leben
und To - , um Zukunft oder völlige Vernichtung des
Reiches für uns und für die nach uns Kommenden
gefallen sind, getreu dem heiligen Eid , der sie als
schirmende Wehr vor ihr Volk, vor ihre Mütter»
Frauen und Kinder gestellt hat . Aeber allem uner¬
meßlichen Heldentum - er Front steht flammend die
Gloriole der 6 . Armee,  der Kämpfer von
Stalingrad , die - den Tod vor Augen - monatelang
dem wütenden Ansturin weit überlegener bolsche¬
wistischer Menschen - und Materialmasscn stand-
gehalten haben und kämpfend gefallen sind, weil sie
wußten , daß nur durch höchste Opfer ein Volk reis
werden kann für den Sieg . Ohr heldisches Sterben
hat unserem Volke und allen Völkern Europas ein¬
dringlich ins Bewußtsein gerufen , - aß tiefer Krieg
in Wahrheit um den Bestand der rurepäi»
fchen Welt,  der europäischen Kultur geführt wird.

Wenn der deutsche Soldat heute im weiten Raum
Europas marschiert , kämpft und stirbt , dann weiß
er , wofür er das unsagbar große Opfer auf sich
nimmt . Er weiß , daß diese « Krieg dl»
Summe aller Kriege  ist , die Deutschland um
sein Recht und seine Freiheit jemals har »Lhrea
müssen , daß dieser Krieg an das ewige Sein unseres
Volkes , an das persönliche Leben jedes einzelnen
greift . Er weiß , daß es in diesem Kriege kein ögua»
stischeo, kein kirchliches , kein wirtschaftliches Interesse
gibt , sondern daß es einzig und allein um die Er¬
haltung der Nation geht . Allzu oft und allzu offen»
kundig haben die haßerfüllten Kriegshetzer - es Welt¬
judentums ihre Schandziele , ihren vernichtungs-
willen bekundet - immer wieder haben sie erklärt»
daß sie den Lebensnerv unseres Volkes zerstören
wollen , Saß sie ihre barbarischen Instinkte , ihren
infernalischen Judenhaß gegen alles , was deuckch ist,
austoben wollen . So weiß der deutsche Soldat im
erbitterten Ringen gegen öle plutokratisch -bolschr-
wistlsche Weltverschwörung genau , wofür er kämpft'
und - wenn es sein muß - auch stirbt : für seine
Frau , für seine Kinder , für die Heimat , für sein-
Deutschtum schlechthin. And er weiß vor ollem , daß
er nicht mehr wie einst allein kämpft , sondern Saß
hinter ihm die Heimat steht , bis zum letzten Mann,
bis zur setzten Frau vom gleichen unbeugsamen
Kampfwillen beseelt , bereit , sich in Opfer , Not und
Entbehrung , In leidenschaftlicher Selbstblngabe und
äußerster Kraftcntfaltung der Front würdig zu er¬
weisen . vor allem bei den Terrorangrsffen auf fried¬
liche deutsche Städte beweist die Heimat diese uner¬
schütterliche , tapfere und soldatische Haltung.

Zu jeder Stunde werden die gefallenen Soldaten
dieses großen Krieges mit uns sein , unvergessen un-
ewig geehrt als diejenigen , die mit ihrem Blute dem
Sieg und damit der neuen , besseren Zukunft die
Weihe gegeben haben . Sie sollen mit uns >n jede
Schlacht marschieren , sie sollen neben uns an allen
Maschinen stehen , sie sollen jeden Pflug ins Ackerfekd
begleiten , sie sollen der Schicksalsgemeinschalt de«
Volkes ewige , eindringliche Mahnung
sein , zu jeder Stunde selbstlos unsere Pflicht zu tun,
damit - er Sieg dereinst alle Kriege , die unser Volk
hat führen müssen , in einem Reich des Friedens , der
Arbeit und der Größe sinnvoll krönt.

Denn das ist das würdigste Gedenken , das wir
unseren gefallenen Helden widmen können : di«
Tat , der mannhafte Einsatz, -er ent¬
schlossene, kraftvolle Wille jedes Deutschen » di« fin¬
stere Drohung unserer Feinde für alle Zelten zu zer¬
schlagen und den Sieg in Treue zum Führer mit

.erringen zu helfen. ckrttz Oe «t »r.



Der ^ ekruLaelLtsberLelLl
Aus bem Führer-Hauptquartier, 19. März.Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬kannt:
Im Kampfraum Charkow-Bjelgorod und

nordwestlich Kursk  schreitet der deutsche An-griff auf breiter Front erfolgreich fort . Süd¬
östlich Charkow  wurden die Reste der dort
eingeschloffenen sowjetischen Kräfte vernichtet.Verbände der Waffen-^ eroberten in über¬
raschendem Vorstoff die Stadt Bjelgorod.Die Infanterie - Division Grotzdcutschland
lehrte feindliche Angriffe bei B o r i s so w kaab und stieß anschließend weit nach Osten vor.47 Sowietpanzer wurden vernichtet. SüdlichOrel.  südlich Miasma und beiStaraja
Russin  endeten feindliche Durchbruchsver¬suche mit einer schweren Niederlage für dieSowjets . Sie verloren neben vielen Men¬
schen und zahlreichem Material allein im Ab¬
schnitt von Wjasma 93 Panzerkampfwagen.Die Luftwaffe unterstützte mit starken Kräf¬ten m mehrfach wiederholten Einsätzen die An¬griffs - und Abwehrkämpfe des Heeres.

An der nordtunesischen Front  ver¬lauft ein eigenes örtliches Angriffsunterneh-men erfolgreich.
Ein Verband von USA .-Bombern griff aniTage nordwestdeutschesKüstengebiet an. DieBevölkerung, vor allen Breme n.

Flugzeuge
über den besetzten Weftgebicten.
.Nach einem erfolgreichen TageSvorstoff
schneller deutscher Kampfflugzeuge gegen einenHafen in Südengland griff die Luftwaffe inder vergangenen Nacht die IndustriestadtNorwich  und den Hafen Great Yar-
NNch th  an . Beim Abflug wurden starkeBrande beobachtet. Drei Alugzenfle werdenvermißt.

Im Atlantik stehen unsere Unterseeboote in
schweren Gcleitzugkämpfen.  Die
^oßraumlgen Operationen sind noch im

Gerechtigkeit muß erkämpft werden!
Gauleiter Tauckcl sprach vor Schaffenden
Dortmund. 19. März. Der Generalbevoll¬

mächtigte für den Arbeitseinsatz. Rcichsstatt-halter Gauleiter Sauckel,  sprach gestern vor
den Dortmunder Schaffenden. Das ganzeReich schaue, so führte er aus , mit Bewunde¬
rung und Zuversicht aus die Menschen im
deutschen Westen, die angesichts der verbreche¬rischen Ueberfällc der britischen Mordbrenner
Me,gt hatten, daß keine Macht der Welt
ihren Willen brechen könne, diesen Krieg
durchzuhaltcn. Im gegenwärtigen Ringenhabe der deutsche Soldat abermals seine Un-
ubcrwindbarkeit bewiesen. Mit Worten höch¬sten Lobes pries er aber auch die unvergleich¬
lichen Leistlingen des deutschen Arbeiters . Ein
Volk, das solche Leistungen vollbringe, "werde
niemals zugrunde gehen. Wegen dieser einzig¬artigen Eigenschaft treffe uns der H aff de sweltver gifteten In  d e n t n ms.

Der Redner kam. dann auf den F r ä u en -eins  atz in der Rüstung zu sprechen, der
durch den totalen Krieg zur unumgänglichen
Notwendigkeit geworden sei. Lange habe der
Führer gezögert, bis er den Befehl zu den
einschneidenden Maßnahmen gab, die die
deutsche Frau an die Maschine riefen. Die
Frauen müßten immer daran denken, daß sic
chren Einsatz für ihre Kinder  und denFührer leisteten, der selbst in einer Bespre¬
chung der letzten Zeit gesagt habe: Ich denke
ständig an diese Frauen — und das Ziel des
Nationalsozialismus wird und muff es sein,daß die Frau aus dem Betrieb heranskommt.
Auch die Frau des deutschen Arbeiters darf
einst nur noch Hausfrau und Mutter sein.

Die Rede schloff mit der eindringlichen
Herausstellung der Tatsache, daß dem deut¬schen Volk von der feindlichen Welt niemals
Gerechtigkeit widerfahren werde. Wir müssen
uns diese Gerechtigkeit selbst verschaf¬fen,  so rief Sanckel unter stürmischem Bei¬fall aus.

Bombenhagel auf Norwich
und den Grobfischereihafen Great Uarmouth

Berlin, 19. März. Zu dem in der vergange¬
nen Nacht gegen den Jndustrieplatz Norwich
in der ostcnglischen Grafschaft Norfolk durch¬
geführte Angriff schwerer deutscher Kampf-Verbände melden die eingesetzten deutschenFlieger heftige Groffbrände in den befohlenen
Zielranmen . Bei guter Sicht waren Norwichund seine Industrieanlagen schon von weitem
im Anflug zu erkennen. Kurz vor 23 Uhr er¬
folgten die ersten Bombenwürfe, die sich dannlaufend bis gegen eine halbe Stunde vor
Mitternacht hinzogen.

Zur gleichen Zeit wurde auch der Groß-
flschereihasen Great Varmouth,  der
einige Meilen ostwärts von Norwich an derKüste liegt, von deutschen Kampfstaffeln mitBomben belegt. Viele Brände waren überall
im Hafengebiet von Great Mrinouth entstan¬den und wiesen den deutschen Fliegern den
Weg.

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge griffengestern nachmittag überraschend einen Ort
an der englischen Südküste an. Die aus ge¬
ringen Höhen abgeworfenen Bomben trafen
militärische Ziele.  Trotz Flakabwehr
wurde der Angriff planmäßig und ohne
eigene Verluste  durchgeführt.

Griechen meutern in Kairo
Zusammenstöße mit britischen Offizieren

Rom, 20. März . Unter den von den
Engländern als Kanonenfutter  gedach¬ten griechischen Verbänden in Aegypten ist esaus Grund der schweren Unstimmigkeitenzwi¬
schen den griechischen Soldaten und ihren bri¬tischen Offizieren zu blutigen Unruhen ge¬
kommen. Nach bestätigten Meldungen entstandunter den Mannschaften des sogenannten
„heiligen Bataillons " eine schwere Meuterei,da die Griechen sich weigerten, von britischen
Offizieren befehligt zu werden.

Schamlose Hetze gegen die iberische Neutralität
^n »«rilr»ois <:k« 2ei «sr:stritt torftsrt rum -^ugritt gegen Spanien nnä Portugal »ni

Lissabon,  so . März. Einen neuen,
unerhörten Angriff auf dir iberisch« Neutra¬
lität leistet sich die nordamerikanische Zeit¬
schrift „Look"; sie wärmt wieder Len alten
Vorwand auf, dessen Sinnlosigkeitund Lächer¬
lichkeit schon oft genug nachgewiesen wurde,
Deutschland plane einen Ueberfall auf Spa¬
nien, um Gibraltar in feine Hand zu bringen.

Die genannte Zeitschrift fordert in einem
grotz aufgemachten Artikel, hinter dem das
Regime der USA . - Agitation  sichtbarwird, die Vereinigten Staaten und Englandzn bewaffnetem Ueberfall auf die iberischeHalbinsel auf. Die beiden Hauptverbindungs-linieu zu der iberischen Halbinsel zwischenKüste und Pyrenäen seien sowohl bon See
aus als auch durch Bomber gut anzugreifeu.

Für eine Aktion gegen Spanien , erklärt die
Zeitschrift, bedeute es eine Erleichterung, daßdas Land in der Reichweite der Lang¬streckenbomber von England aus
liege.  Auch von Oran und Algier aus könnte
man gegen Spanien mit Bombereinheiten
Vorgehen. Trotzdem verlangt die Zeitschrift,daß Spanien besetzt und die Balearen in
amerikanische Hand gebracht werden. Amerikadürfte sich auch nicht, so erklärt „Look." zy¬

nisch, durch irgendwelche Legalitätserklärun¬
gen behindern lassen, sondern müsse zugleich
durch Portugal nach Spanien Vorstoßen, denn
Wohl oder übel dürfe Portugal unweigerlichin alle Geschehnisse in Spanien mit hineinge¬
zogen werden. Unverfroren spielt die amerika¬
nische Zeitschrift dabei auf kulturelle Verbin¬
dungen Portugals mit Brasilien und daSPortugiesisch-britische Bündnis an.
Zwei Dampfer im Mittelmeer versenkt

Der italienische Wehrmachtsbericht
Rom, 19. März . Das Hauptquartier der

italienischen Wehrmacht gibt bekannt: „Imwestlichen Mittelmeer  wurde ein auS
drei Dampfern bestehender Geleitzug voneinem Torpedoslugzeug- Verband unter dem
Befehl von Fliegcrhauptmann SPezzafcrri
angegriffen. Zwei SOOO-BRT .-Dampfer erhiel¬ten Torpedotreffer und sanken. Ein dritter
7ÜV0-BRT .-Dampfcr blieb mit starker Schlag¬
seite liegen. Feindliche Flugzeuge warfengestern einige Bomben aus die Außenbezirkeund die Umgebung von Neapel  und in der
Provinz Syrakus , ohne Opfer zu verursache».In Noto entstanden geringe Schäden. Ein
Flugzeug wurde von der Bodenabwehr ge¬troffen und stürzte vom Kap Passcro insMeer."

Teuflischer plan des LlGA-Außenamtes
Oeutsestlaack soll oacst fteoa ILrieck clurcst »lüften nnft Lolscstevvisien üstervscstt vverften

eii - cndrrickl Sei L - t' r c s L -
,»«t. Stockholm,  2 «. März . Wie es

Deutschland »ach dem Kriege ergehen würde,
falls die vlegner siegten, das erklärt die nord-
amerikanische Zeitschrift „American Mer¬
klich" in einem Leitartikel. Darin werden Ge¬
dankengänge wiedergegebe». Wie sie anschei¬
nend im Außenamt Roosrvclts gang und
gäbe sind.

Als besonderer Punkt des Programms für
Deutschlands Behandlung nach dem Kriegewird die „vollkommene Entwaffnung " ge¬nannt , wobei Deutschland nicht einmal eine
„symbolische NkM'swehr" belassen werden'ollte. Kein Exerzieren werde mehr erlaubtein, auch nicht mit hölzernen Gewehren.
Deutschland soll an die Juden und Bolsche¬wisten ausgeliefert werden, denen es über¬
lassen bliebe, nach Gutdünken zu Hausen undzu befehlen. Nach der Zeitschrift hätten dieAnglo-Amerikaner nicht die Absicht, „Deutsch¬land gegenüber den Weihnachtsmann zu spie¬len". Etwas Besonderes hat das IlSA .-
Außennmt für die deutschen Schulen  aus¬geheckt. Nach dem Blatt soll eine internatio¬nale Erziehuttgskommissioii geschaffen wer¬
den: für Rundfunk und Presse besteht derPlan einer ständigen „Ueberwachnng".

Das nordamerikanischeAußenämt will alle
diese „Aufgaben" natürlich Juden und Bol¬
schewisten überlasse». Denn diese wie jenehaben reiche Erfahrungen im Erwürgen völ¬
kischer Kultur und im Zerschlagen aller Werte,die der Stolz eines Kulturvolkes sind. Wirjedoch danken bestens für solche „Ileber-
wachuug" und werden unseren Feinden be¬
greiflich zu machen wissen, daß ihre abscheu¬lichen Finger nicht in deutsche Verhältnisse
hineinlangen dürfen.

Während also solcherlei Pläne im USA .-
Anßeiiamt geschmiedet wurden, konnte auch
der zur Zeit in Amerika weilende englische
Außenminister Eden  nicht schweigen. Ineiner geschlossenen Sitzung des auswärtigen
Ausschusses des Senats und des Repräsen¬
tantenhauses gab er die Erklärung ab, cs sei
noch zu früh, eingehende Pläne für die Nach¬
kriegszeit zu entwerfen. Auch halte er es
nicht für dringlich erforderlich, jetzt schoneinen genauen Plan zu entwerfen. Zunächst
genüge eine „vorläufige Skizze", die später er¬gänzt werden könne. Mit den Vereinigten
Staaten , Großbritannien , der Sowjetunionund Tschungkiug- Chinas als Pfeiler könne
der Ueberban später hinzugefügt werden. AISEden nach dem NachkriegöstatusPolens  be¬fragt wurde, wich er einer Antwort aus.

Schwere Dertuste der LlSA-̂ ufiwasfe
Deutsche Öliger »cstosren über ftem norftfteutsclien ltüstcnxebiet sieben Viermotorige ab
Berlin , 19. März . Der in den gestrigen

Nnchniittagsstunden über die deutsche Buchtin das no rdwestdeu t sche Küsten ae-biet  einfliegende norvamerikanischeBomber¬
verband wurde schon weit über See bon allen
Seiten von unseren Jägern angegriffen. Ans
etwa 6000 M cter Höhe  warf der Feindseine Bomben ab. Kurz nach 15 Uhr wurde
der erste feindliche Bomber vom Typ Libera¬
tor nbgeschossen. Bald darauf stürzte ein wei¬
teres viermotoriges Flugzeug ab, währendgleichzeitig eine dritte Maschine beim Auf¬
schlagen am Bode» zerschellte. Innerhalb bonnur 20 Minuten errangen unsere Jäger vier

weitere Luftsiege. Einer der schwer getroffe¬nen viermotorigen USA .-Bomber versuchtenoch eine Notwassern»» vorzunehmen, sackteaber sofort ab.
Auf dein Rückflug  wurde der nordame-

rikanische Verband über der holländischen
Küste von britischen Jagdstaffeln erwartet.
Unsere Jäger griffen die feindlichen Jagd¬
flugzeuge an und zersprengten sie. Dabei
wurden z w e i 2 P i t f i r es a b g c scho sse u,
so daß der Feind bei diesem Tagesunterneh-
inen insgesamt nenn Flugzeuge,darunter sieben viermotorige  Maschinenverlor.

V Der Vizepräsident der Vereinigten Staa-Z ten, Henry A. Wallace,  der sich vor kur-Z zem als ein Amateur auf philosophischem- Gebiet erwiesen hat, als er im AufträgeZ Roosevelts über die „Grundlagen der christ-I lichen Weltorduung" sprach, gab vor seinerZ Abreise nach Mittel - und Südamerika
Z Pressevertretern gegenüber eine ErklärungD ab, die ihn auch als Praktiker von FormatD zeigt. Wallace bezcichnete es nämlich als denZ Hauptzweck seiner Inspektionsreise nach dem
Z südlichen Kontinent, die Möglichkeiten derV Kautschukpflanzungen in den verschiedenen- Ländern zn studieren. Ein Beweis mehr- dafür, daß die Rooseveltsche„Politik der
Z guten Nachbarschaft" nichts anderes als- eineI imperialistische Ausweitungspolitik reinstenV Wassers darstcllt. Nach der finanziellen Ver-- Pflichtnng und teilweise militärischen Be-
V setznng Mittel - und Südamerikas geht manV nun lystematisch an .die Ausbeutung einesD ganzen Kontinents heran, der als Ersatz-V rcservoir für die in Ostasien verlorengegan-Z genen wertvollen Rohstosfgebiete InteresseV bei der Wirtschaft der Vereinigten Staaten- gefunden hat. Man spricht von „GrundlagenZ der christlichen Weltordnung " und denkt anV Kautschuk. Ganz wie die englischen Bundes-V genossen, die einmal zu Recht so charakteri-V sielt worden sind: „Sie sagen Christus undV meinen Kattun ." Sie bleiben immer die glei-D chen, ob sic nun in London oder in Wa-Z shiiigtoir sitzen mögen.

Waffenbrüderschaft im hohen Norden
Dietl übergab das „Haus der Kameradschaft"

Berlin , 19. März . Generaloberst Diethe
der Oberbefehlshaber der im hohen Norden
kämpfenden deutschen Armee, übergab in An¬wesenheit des RcichskommissarsTerboven
das neu geschaffene,Laus der Kameradschaft"seiner Bestimmung. Das Haus ist den deut¬
schen mid finnischen Soldaten gewidmet und
wurde mit einer festlichen Veranstaltung un¬ter Mitwirkung bon Künstlern der beiden
befreundeten Nationen eröffnet. Mit diesem
Hause wurde eine Stätte errichtet, die den
Frontkämpfern durch künstlerische Darbie¬

tungen Freude und Entspannung schenken soll.
Sechs neue ttitterlreuzträger

Ü»I>. Berlin, 18. Mürz. Der Führer verlieb da?
Ritterkreuz öes Eisernen Kreuzer, an : Hauvtinan»Hans Hauvtmann.  Führer eines Kradschiibcn-
Bataiüons : Hanvttnan» Hart,»nt .Hüttner.Aataillonskoiiiiiiandcur in einem Iäuer -Reaiment:
Obcrleninant Rudolf H euer,  Batteriettibrer ineinem Artillerie- Regiment: Oberleutnant Hans
Wvlkf,  Komvanicfübrcr in einem Grenadier-Bataillon : Oberfeldwebel Ewald Görsch,  Zug¬
führer in einem Panzer-Grcnaöierreaiment, undau Oberfeldwebel Herbert Kaiser  i » einem
Jagdgeschwader.

ii » ^ ÜL x«
ReichsinarschallGöri » g sandte an Oberleut¬nant Theodor Nordmann . Gruvpenkonnnandenrin einem Sturzkainpfgeschwader, zur Verleih»»« deSEichenlaubs »nm Ritterkreuz des Eisernen Kreuzesein Glttckwunfchtclearainm.
Eine im Mittelabschnitt der Ostfront einaescbieGruvve des Ka,»vf»eschwabcrs General Neuerkonnte jetzt ihren 10888 . Keindflua  melden.
Staatssekretär Dr . Lan - fried  vom ReichS-

wirtschastsmtntsteriumsprach in Hamb  n r a vor
Vertretern der Partei , des Staates »nd der Wirt¬schaft über die Erfordernisse der totalen Mobil¬machung aus wirtschaftlichem Gebiet.

Grokabmiral Dönib  bat anlühlich feiner An¬
wesenheit in Italien dem Fregattenkapitän Fee!»di Cossato  das ibm vom Führer verliehene
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes persönlich über¬reicht.

Der ehemalige Sekretär des Groiimnsti von
Jerusalem, Ale Ares El Ga » nt,  starb ineinem Kouzentrationslaaer an den Folgen der thmvon den Engländer» zugefügtei, Misshandlungen.

Die «leu -seki an rßee ^ faeetk
Unsere Karte zeigt die Lage der Mareth-Linie in Südiunesien , die nach 1933 bon den

Franzosen ats Grenzivaü gegen das italie¬nische Tripolitanien ausgebaut worden ist.
Diese Linie sperrt südöstlich von Gabes die
tunesische Küstcnebene zwischen dem Mittel¬meer und den Ksour-Bergcn . Heute wird die
Mareth -Stellung von der deutsch-italienischen
Panzerarmee eingenommen, die ihren plan¬
mäßigen Rückmarsch bis hierhin durchgeführt
hat. Diesen Marsch wird einmal die Geschichtezu den großen strategischen Leistungen dieses
Krieges zählen. Er hat den Plan der Feinde,
die deutschen und italienischen Str îtkrafte inAfrika „in die Zange" zu nehmen und zu
vernichten, vereitelt. Es liegt im freien Er¬
messen unserer Hecrsührung, ob sie in der
Mareth -Linie der 8. britischen Armee Wider¬
stand leisten oder sich aus die deutschen Streit-

kräftc zurückzirhe» will, die inzwischen das
tunesische Kerngebiet im Norden um Tunis
und Biserta besetzt haben. Selbst das uiedriast
gesteckte operative Ziel , das den Feinden beiihrer Landung in Nordafrika borschwebte,
wenigstens die Verbindung zwischen den bei¬
den Achsen-Armeen durch einen Borstoß zur
mittcltuuesischeu Küste abznschneideu, haben
die Briten und Nordamerikauer nicht erreicht.

Bon der Insel Djerba , die Homer „die
Insel des Goldenen Sandes " nennt , ziehen
sich im weite» Bogen bis zu den mit grünem
Unterholz bewaldeten Matmata -Bergen die
Spuren des „Limes tripolitanus ", den die
Römer i»i zweiten Jahrhundert nach der
Zeitenwende anlegten und Kvei Jahrhundertelang gegen die ans der Wüste kommendenEinfälle der Berber hielten Die neue Vertei¬
digungslinie hat ihren Namen von dem Ort
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Mareth, der 35 Kilometer südöstlich des süd¬
tunesischen Hafens Gabes liegt. Während 1938
rereinzelte Stellungen schon bei Ben Gardaneind Medenine angelegt wurden, verläuft die
tigentliche Mareth -Linie weiter westlich, und,»war etwa 130 »Kilometer von der tunesisch-
tripolitanischen Grenze. Für den Flanken-'chutz der Linie, deren Befestigungsanlagen
in einzelnen nicht bekannt wurden, sorgte aufZer linken Flanke das Meer, während dennatürlichen Schutz der rechten Flanke das
sisonr-GeLirge bildet.

Im bisherigen Kriegsbcrlaus blieb die Ma-:eth-Linie außerhalb der militärischen Vor->ä»ge, da es während des kurzen italienisch-
ranzösischen Krieges im Juni 1940 zu keinen
Kampfhandlungen im tunesisch - libyschen
Grenzgebiet kam, bei denen die Mareth -Liniems ihre Festigkeit erprobt worden wäre.

Strategisch günstig verläuft die Linie inso¬
fern, als sie das trostlose Steppengebiet von
Onerghemma  abschließt, das infolge sei¬
ner Wasserlosigkeit einer in diesem Raum
zum Angriff auf die Mareth -Linie ausmar-
schierenden Armee Schwierigkeiten bereiter.
In der Onerghemma finden sich ähnlich wiein West-Tripolitanicii zahlreiche Quellen nno
Brunnen , die sogenannte» Scüret , die leoom
fast ausschließlich Salzwasser enthalten und
Lagunen und Seen bilden, dZt."ut einer dich¬ten Salzschicht bedeckt si"? - r5nrdw  Trustenin diesem Raum muff Trmkwaswr von ^ riso-litanien ans gebracht werde»

Während sich die dcnt,ch-ttal,c,, »che>i Trup¬
pen im Dezember 19)2 be> der Verteidigungder Syrte in einer ähnlichen Lage befanden,
liegt setzt die Verteidigung insofern für siegünstiger,  als sich m de» Matmata -Ber-
gen verschiedene Süffwasscrqucllcn und Mer.neu befinden, die seit undenklichen Zeitendort von den Berbern angelegt und beständig
ausgebaut wurden. Hinzu treten die Erschwe¬
rungen im Nachschub für die Angreifer, der
Hauptnachschubhafen Tripolis mehr als 24ÜKilometer östlich der Marethlmie liegt und
der Bedrohung durch die Achsenlnftwaffe un¬terworfen ist.



Aus 8tadt und Kreis Calw »Zwischen Himmel und Erde-
Volkstheater Calw
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^ ,MaS man nicht aufgibt , hat man nicht ver¬
loren ." Friedrich von Schiller
! ES ist die tiefste Erkenntnis von der Unbe¬
siegbarkeit des Lebendigen , daß kein Ungliick
hoffnungslos , keine Not unwiderruflich und
Albst der Tod nicht endgültig ist, wenn nur ini
Wolke als der Quelle und dem Urgrund des
Überzeitlichen Lebens der einzelnen der Wille
bum Widerstand und zur Tat und der Glaube
an die Zukunft lebendig sind ! Und wie für
den einzelnen gilt dies für das Volk : wenn
mau sich nicht selber aufgibt , ist man nicht ver¬
loren , und was man nicht selber aufgibt , das
hat man nicht verloren.

Gerade wir Deutschen haben das in unserer
Geschichte oft genug erfahren , und zuletzt erst
wieder vor 25 Jahren , als Deutschland im
tiefsten und nach dem Willen seiner Feinde un¬
widerruflichen Sturz in den Abgrund des Un¬
terganges geschleudert worden war , weil trotz
der vom ewigen Ruhm bekränzten Tapferkeit
der kämpfenden Fronten dem deutschen Volk
der letzte Mut und die letzte tödlich klare Er¬
kenntnis seines Schicksals versagt geblieben
war.

Die in einer kleinen verspotteten und ver¬
folgten Bewegung zusammcngeschlosscnen
Freiwilligen des Führers waren es- damals,
die Deutschland nicht aufgaben,  —
und darum war Deutschland nicht verloren
und konnte aus der Kraft des Willens und des
Glaubens jener unter dem neuen Banner sich
sammelnden Freiwilligen bis zum nie noch
bisher erreichten Beginn der großen deutschen
Erfüllung sich emporschwingen.

Aus dieser Kraft sind wir heute stark , unse¬
ren Weg durch die schwere und opfervolle Zeit
des Entschcidungskrieges als der letztcnBe¬
währ u n g und der großen Erprobu  n g
Unseres Volkes zu gehen . Und . der deutsche
Sieg ist uns in allen Kämpfen und Gefahren
gewiß , weil wir niemals mehr uns selber
und Deutschland aufgebeu , das uns darum in
Ewigkeit unverlierbar ist!

Dem Gedächtnis der Gefallenen
Morgen Heldengedenkseier in Calw

Aus Anlaß des Hcldengedcnktages veranstal¬
tet am morgigen Sonntag der Wchrmacht-
standort Calw  in Verbindung mit der Par¬
tei eine Gedenkfeier in der städt . Turnhalle am
Brühl . Zu dieser vormittags um 9 .20 Uhr be¬
ginnenden Feier ist neben den Angehörigen
unserer Gefallenen die gesamte Einwohner¬
schaft eiugeladcn . Die Feierrede hält der Kom¬
mandeur des Wehrbezirks Calw und Wchr-
machtstaudortälteste Oberstleutnant Frhr . von
Kittlitz.  Im Anschluß an die Feier werden
Von Wehrmacht , Partei und Stadt Kränze am
Ehrenmal au der Stadtkirche niedcrgelegt wer¬
den.

h Beflaggung am Heldengedenktag ^
l Aus Anlaß des Heldengedenktages am
Sonntag flaggen sämtliche Dienstgebäude
bollstock , die Bevölkerung wird gebeten , sich
der Beflaggung  der Dienstgebäude an-
»uschließen . In den Standorten deS Wehr¬
kreises V finden militärische Feiern statt , die
dem Gedenken der Gefallenen des gegenwär¬
tigen Krieges , insbesondere der Helden
von Stalingrad,  dem Andenken der
Toten des ersten Weltkrieges ' und des Kampfes
per Bewegung gewidmet sind.

Die Spende der Heimat
Der 7. Opfersonntag im Kriegswiutcrhilfs-

iverk 1942/43 hat im Kreis Calw  den stol¬
zen Sammelcrtrag von 74671,60 RM . er¬
bracht . Die Heimat hat ihre Ehre daran ge¬
setzt, den letzten in der Reihe der Opfersonn¬
tage dieses Kriegs - WHW . zu einem großen
Erfolg für das Kricgswinterhilfswerk werden
zu lassen Aus ihrer Spende sprechen der un¬
beugsame Wille und die unverrückbare Zuver¬
sicht, den deutschen Schicksalskampf siegreich zu
bestehen , und das stille Gelöbnis , eingedenk des
Einsatzes der kämpfenden Front zu jedem Op¬
fer bereit zu sein.

bei die Entwicklung des Reichsgedankens und
seine schicksalbestimmende Kraft für unser Volk
auf.

Nordische Stammesführer gründeten das
1. Reich auf der Grundlage germanischer Ge-
folgschafksordnung . Sachsen , Franken und
Staufer führten es durch drei Jahrhunderte,
bis es an der Zielsetzung , zugleich ein germa¬
nisches und ein römisch -christliches Reich sein
zu wollen , zerbrach . Die Vorbedingungen für
das 2 . Reich schuf der Aufstieg der preußischen
Macht . Friedrich der Große ist sein geistiger
Ahnherr . Dieser wie Bismarck , der Begründer
jenes Reiches , das ein Staatenbund war , sind
indessen große Einsame , Führer ohne Volk ge-
'wcsen . Erst die Erschütterungen des Weltkrie¬
ges machten die deutschen Nirnschcn zur Volks¬
gemeinschaft reif . Der Führer ließ die letztere
Wirklichkeit werden und schuf auf ihrem Boden
das 3. Reich , indem er das Volk zu einer Ge¬
folgschaft machte.

Unsere Sendung ist es , dieses große und
starke Reich im Herzen Europas zu verteidigen
und zu schützen, wie den Ländern unseres Erd¬
teils eine neue Ordnung zu geben . Unser
Kampf wird über das Leben des deutschen Vol¬
kes ebenso wie über das Leben aller Kultur¬
völker Europas entscheiden ! Der Schulleiter
ermahnte die Entlaßschüler , in diesem schick¬
salhaften Ringe » in Treue zum Führer ihre
Pflicht zu tun , in Haltung und Einsatz Natio¬
nalsozialisten der Tat zu sein . .

Mit der Entlaßfeier 1943 War erstmals die
Verleihung des Scheffel -Preises an einen
Schüler der Oberschule Calw verbunden . Dank
des Wohlwollens von Landrat Dr . Haegele
und der Unterstützung durch den Kreisverband
kann unsere Oberschule als 52 . im Gau die¬
sen Preis , der eine Auszeichnung an Abitu¬
rienten für besonders anzuerkennende deutsch¬
sprachliche Leistlingen darstellt , nun alljährlich¬
vergeben . Er besteht in einem Buchpreis und
iu zehnjähriger Mitgliedschaft beim Deutschen
Schesfelbund , einer Gemeinschaft , die es sich
zur Aufgabe macht , die Preisträger in ihren
Neigungen und Leistungen zu fördern und sie
gegebenenfalls zu unterstützen . Der Preis
wurde in diesem Jahr dem Abiturienten
Reiuhold Schwämmle znerkannt.

Das Problem von Schuld und Sühne ist in
diesem künstlerisch wertvollen Ufa -Film , zu dem
Otto Ludwigs gleichnamige Novelle den Stofs
geliefert hat , ungemein packend gestaltet ! Wir
erleben mit einer ans Herz greifenden Stärke
des Eindrucks den tragischen Familienkonflikt
des stolzen , niederrheinischen Handwerker -Ge¬
schlechts der Rottwinkcl . Tie unbeugsame
Strenge und Geradheit des Vaters steht be¬
stimmend über dem Streit der Söhne um eine
Frau . Der charakterlich unwerte Matthias
stiehlt dem Bruder die Braut , ruiniert Ge¬
schäft und Ansehen der Familie . In seinem
>Haß schneidet der Unselige das Tragseil eines
Gerüstes am Dom zu Xanten au , um den Bru¬
der vorsätzlich um das Leben zu bringen . Auf
diesem dramatischen Höhepunkt des Geschehens
greift der Vater ein . Er zwingt den Schuldi¬
gen zur Sühne . Sein Sturz vom Dach des Do¬
mes gibt der Familie die Ehre zurück und be¬
endet ein iu die Irre gegangenes Leben.

Ter von Dr . Harald Braun  inszenierte
Film erhält dadurch eine besondere Bedeutung,
daß kein Geringerer als Werner,Krauß die
Nolle des Dvmbaumeisters Justus Rottwin¬
kel übernommen hat . Er bringt für diese Ge¬
stalt des gestrengen , gegen das eigene Blut
unerbittlichen Mannes sein in solcher Men-
schcndarstellung oft bewährtes Können mit.
Gisela Uhlen  spielt die Frau zwischen den
Brüdern ; die Brüder selbst werden von Wolf¬
gang Lukschh (Matthias ) und Martin Ur¬
tel dargestellt . Ein Kreis weiterer , hervorra¬
gender Darsteller gibt dem als Zeitbild wie als
Charakterzcichnung gleichermaßen fesselnden
Film das künstlerische Gepräge . — Im Bei¬
programm die neue Wochenschau und ein gu¬
ter Kulturfilm . Ur. NE Sei,-- !- .

cke/r jVac/rüafFemsr/rcke/?
Bad Wildbad . Die BDM .-Haushaltungs-

schule hatte die Bevölkerung und die Soldaten
der Lazarette in den Kursaal geladen . Unter
Führung der Schulleiterin , Frl . Koch , boten
die 40 Schülerinnen ein sehr abwechslungs¬
reiches Programm , das dem Osteinsatz der
Lehrerin und der Schülerinnen im Dezember
1942 unter den im früheren Polen angesiedel-
teu Deutschen aus Wolhynien und Bessara-
bieu gewidmet war.

Jahrgang 1S2S beim Reichsarbeitsdienst
Ael äer ^ usbiläuriA i8t tleranbilLiunZ eines lüLtitî en XVelumacktersatres
Vor wenigen Wochen rückte der Jahrgang

1025 in die Reihen des Reichsarüeitsdienstes.
Die großen X Aufgaben und Ziele dieser
„Schule der Nation ", wie der Führer den Ar¬
beitsdienst nannte , sind heute längst in das
Bewußtsein ciueS jeden Deutschen eiugegan-
gen . In den wenigen Friedensjahren nach
Einführung der Arbettsdienstpflicht wurden
sowohl auf völkisch -erzieherischem Gebiet wie
auch m der arbeitsmäßigen Lösung bedeuten¬
der Geineinschaftsaufgaben Erfolge er¬
zielt , die keine Generation vor
uns und auch kein anderes Volk je
erreicht haben.

Oberstes Ziel aller Erziehung und Aus¬
bildung ist heute , der Wehrmacht  einen
Ersatz zur Verfügung zu stelle », der in jeder
Beziehung dem Fegefeuer eines Kampfes auf
Leben und Tod , wie ihn das deutsche Volk
jetzt durchfechten muß , gewachsen ist . Dies ist
allein auch der tiefere Grund für den Befehl
des Führers , den gesamten Jahrgang 1925
schon jetzt heranzuziehen . Mit ihm soll nicht
ein verstärkter Äaustelleneinsatz erreicht wer¬
den , sondern die jungen Männer dieses Jahr¬
gangs sollen im Reichsarbeitsdienst körperlich
so gckrästigt und durchgebildet und durch die
nationalsozialistische Erziehungsarbeit in
ihrer inneren Haltung so gefestigt werden,
daß sie am Ende ihrer Dienstzeit den zeitbe¬
dingten Anforderungen der Wehrmacht ent¬
sprechen.

In der Wehrerziehung  betrachtet es
der Reichsarbeitsdienst nicht als seine Auf¬
gabe , in irgend einer Form der Wehrmacht

oorzugreife » . Die Ausbildung erstreckt sich va-
her lediglich auf die Erlernung des Gebrauchs
des Jnfauteriegewehrs . Hinzu kommen
Hebungen im Zeltbau und im Gebrauch der
Gasmaske . Den Leibesübungen wirh beson¬
derer Wert beigemessen , da sie mit dazu bei¬
tragen sollen , die Männer körperlich zu kräf¬
tigen.

Die arbeitstechnische  Ausbildung
nimmt einen erheblichen Teil des Ausbil¬
dungsplans ein . Die Handhabung von Spa¬
ten , Schaufel , Hacke, Säge , Beil , Art , Ham¬
mer und Zange , der Förderbetrieb mit Schub¬
karre und Muldenkipper , das Heben und
Tragen von Lasten , Schälen , Stapeln und
Audecken von Rasen , Herstellen von Faschinen
und vieles andere muß theoretisch und prak¬
tisch unter Berücksichtigung modernster ar¬
beitstechnischer Methoden geübt werden . Ne¬
ben aller körperlicher Ausbildung wird die
geistige Schulung nicht vernachlässigt . Nichts
Ueberflüssiges wird gelehrt , nicht Ueberfliisst-
ges als Ballast mitgegeben . Gradlinig und
einfach ist der Weg des Arbeitsdienstes.

Nicht alle Einheiten des Reichsarbeitsdien¬
stes leisten ihre Dienstzeit in der Heimat ab.
Die meisten Einheiten kommeis nach einer
Grundausbildung zum Arbeitseinsatz bei der
Wehrmacht in den besetzten Gebieten . Es ist
eine Freude , festzustellen , daß hier beste
deutsche Jugend , die körperlich wie geistig in
ausgezeichneter Verfassung ist, begeistert ihre
Pflicht erfüllt . Sie weiß , daß ihr Dienst ein
Ehrendienst der Nation ist , dem heute unter
dem Gesetz des Krieges Aufgaben von höch¬
ster Bedeutung gestellt sind.

Der Kampf um das Reich
Entlaßfeier 1943 der Oberschule Calw

Mit einer schlichten Feier , der Vertreter des
Staates und der Stadt anwohnten , verabschie¬
dete die Oberschule Calw im Georgenäum die
schulentlassenen Schüler und Schülerinnen . Im
Mittelpunkt der von frischen Lieddarbietungen
des Schülerchors umrahmten festlichen Stunde
stand cmc denkwürdige Ansprache des Schul-
lerters . Vom Erziehungsziel der Schule im na¬
tionalsozialistischen Staat ausgehend , sprach
Oberstudieudirektor N i ck über die geschichtliche
Aufgabe unserer Zeit , das Reich der Deutschen
zu erstellen und aufzubauen . In einem weit¬
gespannten historischen Rückblick zeigte er hie¬

Linem toten Helävi»
von Hubert Nies

Dein Herz ging ein in unser Herz,
das wird nun doppelt schlagen;
wir dürfen über Tod und Schmer
noch lange nicht verzagen.

Wir standen nah auf Du und Du
glaubst Du , es war vergebens?
Wir wären , wollten wir die Rnl
Verächter unseres Lebens.

Wir leben ja aus Deinem Tod,
daH die Fahne sinken;

E Airs sie im Morgenrot
uns allen , Deutschland , winken . '

Frauen passieren erstmals das Fabriktor
^U8 allen Volkssctiicliten kommen 8ie — Om8tellun§ ,im ttaustialt nüti§
In diesen Wochen sind unzäl

die Berufsarbeit hineingesteÄ Ivorden,
grauen in

- - - . , - - „ orden , die
noch vor einem halben Jahr von dieser Um¬
stellung in ihrem Leben nichts ahnten . Daß
sie alle für ihre neuen Aufgaben viel gute»
Willen mitbringeu , zeigt sich Tag für Tag iu
allen Betrieben , in denen die „Neuen " einge¬
setzt worden sind.

Für die meisten „Neuen ", die wir an den
verschiedensten Arbeitsplätzen besuchten , öff¬
nete sich zum erstenmal das große Tor der
Fabrik , das die Mehrzahl nicht ohne Herz¬
klopfen durchschritt . Eine neue , unbekannte
Welt war es . Etwas ganz ungewohntes war
die Fabrik . Und doch war bann alles gar nicht
so schlimm . Man erlebt mit einemmal , daß
die Fabrik gar kein menschcnfressender Moloch
ist . Im Gegenteil , da sind Kameradinnen,
junge und alte , in Hellen , hohen Räumen.
Menschen wie du und ich, die so selbstverständ¬
lich da schaffen , wo sie gebraucht werden . Sie
nicken den „Neuen " freundlich zu , und viel
schneller als man gedacht , ist man Glied die¬
ser Betriebsgemeinschaft.

Da sitzen sie nun alle nebeneinander , die
Hausfrau neben der Verkäuferin , die Frau
des Angestellten und Beamten neben der des
Neichsbahners und des Fabrikarbeiters.

Eins ist dabei natürlich klar : Bei diesem
zusätzlichen Arbeitseinsatz unserer Frauen
muß sich auch der Hausherr , sofern er , nicht
eingezogen , sondern in der Heimat tätig ist,
etwas bescheiden . Er kann nicht . erwarten,

stets pünktlich zur gewohnten Stunoe oen ge¬
deckten Tisch vorzufinden und in jeder Hin¬
sicht von der Frau bedient zu werden . Doch
was ist das schon gegenüber der täglichen Be¬
reitschaft unserer Soldaten draußen an der
Front , die zum Teil nun schon jahrelang auf
jegliche Behaglichkeit und Annehmlichkeit
verzichten und für unS iu jedem Augenblick
ihr Leben wagen!

Ilm den Hausfrauen die Wetterführung des
Haushaltes zu ermöglichen , sind hier halb¬
tägige Schichten  eingelegt . Die Haus¬
frau hat entweder den Vor - oder Nachmittag,
ic nachdem welche Schicht ihr besser paßt , zur
Verfügung . Der Haushalt muß eben danach
organisiert werden : „Und das geht auch ganz
gut ", erzählt uns eine der „Neuen ", die wie
alle hier ihre Maschine schon handhabt , als
habe sie ihr Leben lang nichts anderes getan.
„Ich gehe um eins zur Schicht , während mein
Mann um eins Mittagspause hat . Da stelle
ich ihm sein Esten warm und es schmeckt ihm
auch ohne die gewohnte Bedienung ." — „Mein
Mann muß natürlich in Zukunft auch einige
Besorgungen mit erledigen , dann schaffen wir
das schon . erräblt eine andere.

Eins ist erfreulich , und das stellt der Ar¬
beitsbereitschaft unserer Frauen das beste
Zeugnis aus : Alle Meister der verschiedensten
Betriebe/Wie die Vorarbeiterinnen , die wir
sprachen , loben das Arbeitsergebnis der
„Neuen , das sie selbst überrascht bat . . . _

Jeder Gemeinde ein NSV -Ktndergarten '
US« . Stuttgart . Im Jahre 1939 waren es im

Gau Württemberg -Hohenzollern 653 Kiu«
dertagesstätten  der NSV ., die 1S85S
Kinder aufgenomen hatten . Heute bestehen in
unserem Gau 1216 NSV .-Kindertaaesstätten>
die täglich von 60800 Kindern besucht werden.
Das ist eine stattliche Zahl . Und doch muß das
Ziel weiter gesteckt werden : denn es gibt noch
viele Mütter , die dringend entlastet werden
müssen . Dazu ist es notwendig , daß injeder
Gemeinde ein NSB .-Kiudergarten
ist und in größeren Orten und Städten müs¬
sen die Kindergärten entsprechend der Kinder¬
zahl vermehrt werden . Um dies Ziel zu er¬
reichen , muß jeder einzelne Volksgenosse mit¬
helfen durch seinen monatlichen NSV .-Mit-
gliedsbeitrag.

Insgesamt ZZ Sängerkreise im Gau
Stuttgart . An die Stelle der jährlichen

Hauptversammlung des Schwäbischen
Sängerbundes  trat in diesem Jahre eine
Arbeitstagung des Führerrates und der Füh«
rerversammlung , die während des Krieges die
Befugnisse der Hauptversammlung ausüben.
Bei dieser Tagung übernahm zur großen
Freude der Sängerführer der Kreise der btS»
heriae Gauführer des Schwäbischen Sänger¬
bundes Innen - und Wirtschaftsminister Dr.
Schmld,  die Führung des Bundes auf wei¬
tere drei Jahre und berief die seitherigen
Stellvertreter , Direktor Autenrreth und
Kreisleiter Rausch nabel,  sowie die wette¬
ren Mitarbeiter in ihre Aemter . Der Bun-
desführer ^ verfügte die Einteilung des Sän¬
gergaues in 35 Sän g e r k rei s e, die räum¬
lich mit den Politischen Kreisen übereinstim¬
men , und führte die neuen Sängerkretsfüh-
rer in ihr Amt ein . Einige Berichte und
eine sachliche Aussprache zeigten , daß unsere
Chöre allen Schwierigkeiten zum Trotz die
ihnen gestellten Aufgaben erfüllen und auch
in schweren Leiten durch die gemeinschaftsbil¬
denden Werte des deutschen Liedes der Ge¬
meinschaft dienen wollen.

Falsch « Markenabrechnung schwer bestraft
Stuttgart . Noch Abschluß der im August

durchgeführten Souderverteilung von Salz¬
heringen hatte eine Stuttgarter Fischvertci-
lersirma 8019 eingenommene Kartenabschnitte
mit dem Ernährungsamt abgerechnet . Eine
Nachprüfung ergab jedoch , daß sich darunter
allein 3336 falsche und ntchtgültiae Abschnitte
bekanden . Diese Abschnitte stammten vor allem
von Nährmittelkarten auswärtiger Ernäh¬
rungsämter und von solchen bereits abgelau¬
fener Versorgungszeiten , auch einige völlig
unbedruckte rosa Abschnitte befanden sich dar¬
unter . Durch diese grobe Mißachtung der
Berbraucherregelungs - Vorschriften hatte die
Firma 7Vr Faß Salzheringe ohne
Bezugsberechtigung  abgegeben . Ihr
wurde deswegen vom Ernährungsamt der
Stadt Stuttgart eine Ordnungsstrafe
von 3000 Mark  auferlegt , wozu noch ISO
Mark Gebühren kommen.

Vom eigenen Fuhrwerk zu Tode gedrückt
Mittelbiberach , Kr . Biberach . Beim Holz¬

führen geriet der 52 Jahre alte Landwirt
Johann Erhärt  mit dem Fuhrwerk zwi¬
schen Grodt und Reute zu nahe an den
Straßenrand , so daß ex in den Graben fiel,
Der schwere Wagen rutschte nach und blieb
auf dem Mann stehen . Erhärt erlitt daher
schwere innere Verletzungen , die seinen raschen
Tod zur Folge hatten.

9uer ckurck cien

Sebietsineisterschaften im Fechten ^
I » Stuttgart wurden die GebietSmetsterschasie»

der Hitler -Jugend tm Säbel » und ylorettu
Fechten  entsibieden . Dl « Beteiligung mit 88 Jun¬
gen und «1 Mädel » übertraf die Teilnehmer,ahl de»
lebten JabreS . Bet der Hitlerjugend sicherte sich
Walter Schnauffer  lvan « IIS Stuttgart ) dt»
GebietSmeisterschatt vor Heini Nast (110 Stuttgart ) ,
WM Herrmanu (11v Stuttgart ) und Werner Sauer
(121 Hellbraun ) . GebtetSmeister tm Säbelfechten
wurde Karl Burr (110 Backnang ) , vor Kuvk
Rechenbach (110 Stuttgart ) . Willi Herrmann (110
Stuttgart ) und Stegmunb Dreher (ISO Nürtingen ) -
Erwartungsgemäß holte (ich heim BDM . Ber¬
lind « Sauer (Bann 11» Stuttgart ) tu übe» ,
leaenem Stil die Gebiets Meisterschaft. Die nächsten
Pläbe belegten Toni Welalein (IIS Stuttgart ) . Srm-
aar » Köhler <101 Calw ) und Ruth Haaner (IIS
Stuttgart ). Beim BDM .-Werk „Glaube und Schön¬
heit sicherte sich die Gcbtetsmetsterschaft Ilse
Maver (110 Stuttgart » vor Marianne Klett (187
GSoptnaen ) . Hannelore Oebler (IIS Stuttgart ) » nb
Anneliese Braun (187 Göppingen ) .

Oer Rundfunk am Wochenende
Samstag . RcichSvroaramm:  IS bi» 18.80

Ubr : Unterhaltungskavelle Traversa — Schöner : 10
bis IS Ubr : Bunter Nachmittag : 18 bis 18.18 Ubr:
„Cbandra Lol ' Hörszene : 20.18 bis 21 Uhr : Reit»
genössifchc Kleinigkeiten : 21 bis 21.80 Ubr : ..Dreißig
beschwingte Minuten ": 21.80 b!S 22 Ubr : Overetten-
Melodien . — Dentschlandscnder:  17 .10 bis
18 .80 Ubr : Von Paul Graener bis Anton Dvorak:
20.18 bis 22 Uhr : AuS Over und Konzert.

Sonntag . Relchsvrogramm:  8 .80 bl»
v Uhr : Moraenslnaen der Jugend zum Heltengedenk¬
tag : v bis 10 Ubr : „Unser SchabkäMein " lSvrecher:
Heinrich George ) : 10.18 bis 11.18 Ubr : ..AuS diesen
Taten reift der Steg " (eS sprechen: Werner Beumel-
vurg , tzrib Dettinann , Paul Gnuva . Jeltx Lübken-
dorf , Gerhard Schumann , Heinrich Schwich : 11^ 8
bis 12 Ubr : Komvonisten im Wafsenrock : 12.10 bi»
11 Ubr : Das deutsche Bolkskonzcrt : 18 bis 1S.1V
Ubr : Dem Helden (Lied- und Kammermusik ) : 10
bi» 17.88 Ubr : „Heidro "-Rttndf » nk": 17.88 bis IS
Ubr : Werke gefallener Komvonisten : 19.20 bis 20
Ubr : Bach . Beeiboven : 20.18 bis 22 Ubr : Richard.
Wagner -Konzert : 22.18 bis 21 Ubr : Ernstes Konzert.

von 19 .33 bis ö.57 Uhr

tiZ.-krssss Vtirttombsrg l- inbil. OeramUeituuz 6 . Uooß-
nsr . gNiNuart, krisäriotulr . 18. Verl-k- isNsr Ului Oanrin-
IsN»r 1', II gcksoie , Oal---. Verlazi öckvora « »Ick-IVavbt
vmbll . viuol - : Oel-olilliLor'- clis vu °t>8ruclcer°l
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Danksagung
Für alle Beweise der Teilnahme an dem

groben Leid , das uns durch den Tod meines
lieben Mannes . Dr . Walther Hager , Amts-
aertchtsrat betroffen hat , möchte ich auf diesem
Wege herzlich danken.
Else Hager, geb. Eonz mit Angehörige»

S tammheim,  20 . März IS43
Danksagung

Für die liebevolle Teilnahme , die wir beim
Heldentod unsres lieben unoergeßl . Erich
Roller , Uffz. erfahren dursten , danken wir
herzl . Besonderen Dank Pfarrer Lempp für
seine trostreichen Worte , den Altersgrn . für
die Kranz - u. Blumenspenden , sowie allen,
di« an der Trauerfeier teilgenommen haben.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Sam . Karl Rover

Ilr . 5ciilelrti

verrelrß bis ^nkan ^ ^ pril

^heumL ^ anke!
8«»orgen 8ic su. äer -Ipoibeke ein

llbeumapisst unä kleben er »us äie«binerr-
krlie 8eeiie(tlütte, Knie, 8chukcr, kllcn-
bogen ur».). Lozlelch ärinxt frischem itlul
«ton bin unä spült äie iirsnkbeNrrtoiie fort.
8>e verspüren vobli ê Wärme unä Ibrs
8chwerren lassen nach.

Nkeumsplaft

Alhülisae
S»liiitaMtte§dielisit

Ealw : 7.30 Uhr und 9.30 Uhr

DeulWs
Role«Kreuz

Die Bereitschaft (m und w)
Ealw 1, Zug Calw beteiligt sich
am Sonntag , den 21. März 1943,
an der Heldeugedeukfeier.

Zug (m) Ealw 1 tritt uin
8.50 Uhr Bischosstr . 26 an . An-
zug : Schirmmütze , Mantel . Stiefel¬
hose. Zug (w ) Ealw 1 : Antreten
um 9UhroordccTurnhalle (Brühl ).

Am Freitag , den 26. März 1943,
abends 8 Uhr im Lokal . Einlei»
lung zum Sammeln für Tag der
Wehrmacht. Erscheinen aller Cal-
wcr DRK .-Angehörigen (m u. w)
Pflicht (Zivil ) .

Zugführer/in

Vi. Klus» bk«..»,
ko» «,ia

ftoidl

scauacreme «insoarenl

Zchibr»kiopckEönn«, chpf.
kto-»« E«e,b,f. kn»
»rock««« !o„»n. Von«

/»«»SLNutiLtOM« Evtto/in

Guft«Rch.ßoH»lk tkLk«

tkll Z 5

Welcher Hausbesitzer oder
Mieter größerer Wohnung
gibt als Beitrag zum tota
len Kriegseinsatz eine un
möblierte

an Ing .-Ehepaar mit zwei
erwachsenen Töchtern ab?

Test .Angeb . unt . R . O 8ii
an die Geschäftsstelle der
„Schwarzwald -Wacht ".ciik/lä .i' liülr^ .kLviriK Willi8?

VUlKSSIMlt

Wir ükernekinen iroelr

ärinxeiräe Arbeiten kür
2 kelletiousprese «» , 30 unä 60 Io .,
I «lelstrieel »«» kaiikainrner , LZrgev. 50 Wo,
8 u»itt «I»tarll « Xuzelpreeseu.

Angebote unter R . II . 65 an clie Oescbiiktsstelle
äer „Lclivarrvalä -Wsclit' .

5»It über 40 lokren 6a » Wokr-
reichsn für unrars vrin«n»chokt-
»ch erprobten unä in oller Welt
praktisch bewäkrten Präparate

üktieugerelirrk, »« üumku »»

Ich such » ln Ealw oder Umge¬
bung (Höhenlage)

1A
mit mindestens 53immrrn und Gar¬
ten, evtl , auch Bauernhaus mit
Garten od. Grundstücken im Tausch
gegen mein Anwesen in Böblingen,
Baujahr 1934, 5 Zimmer , Bad ».,
Balkon , Garten cs . 10 Ar , schönste
Aussichtslage.

Angebote unter V . 188 an die
Geschäftsstelle der „Schwarzwald-
Wacht ».

Mntliche öekanntmachmrge«  «
Kreispolizeiliche Verordnung

über Rattenbekämpfung
Auf Grund deS Art . 38 Abs.üf

Strafges . ordne ich an:
1 Ziff . 2 des Württ . Pol .-

8 1-

Im Kreis Calw ist in der Zeit vom Montag , den 29 . März
bis Samstag , den 3. April 1943 eine allgemeine Rattenbekämp¬
fung dnrchzuführen.

8 2.

Die Eigentümer , Verwalter , Mieter oder Pächter bebau¬
ter und unbebauter Grundstücke einschließlich Fabriken , Lager¬
und Schuttplätzen , Parkanlagen und Friedhöfen , sowie die Un¬
terhaltspflichtigen von Dämmen , Ufern und Wegen sind ver¬
pflichtet , in der genannten Zeit die zur Durchführung der all¬
gemeinen Entrattung erforderlichen Maßnahmen auf ihre Ko¬
sten zu treffen . Diese Verpflichtung gilt allgemein , unabhängig
davon , ob der Verantwortliche auf seinem Grundstück Ratten
angetrosfen hat oder nicht.

8 3.

Die Verantwortlichen sind insbesondere verpflichtet , in der
genannten Zeit ein für Haustiere unschädliches und für die
Entrattung geeignetes Meerzwiebelpräparat an geeigneten Stel¬
len nach der , dem betreffenden Mittel beiliegenden Anleitung
auszulegen . Die Wahl der zu verwendenden Mittel ist freige¬
stellt mit der Maßgabe , daß nur Meerzwiebelfabrikate zugelas¬
sen sind , die Von der Reichsanstalt für Wasser - und Lnftgüte in
Berlin -Dahlem anerkannt sind.

Die Verwendung bakterienhaltiger Mittel ist verboten.
Tie vorbereiteten Köder müssen nach Speisen - und Abfall¬

verschluß in ausreichender Menge ausgelegt bzw . erneuert
werden.

Der Bezug der în Betracht kommenden Mittel erfolgt beim
Fachhandel (Apotheken und Drogerien ). Dabei ist eine Abgabe¬
bescheinigung zu verlangen und diese beim Bürgermeister oder
dessen Beauftragten abzugeben.

Die Giftköder dürfen nur durch die Haus - und Grund¬
stücksbesitzer selbst , ihre Angehörigen oder Beauftragten aus¬
gelegt werden . Mit Rücksicht auf die Gefahr der Ausbreitung
der Maul - und Klauenseuche ist ein Auslogedienst durch betriebs¬
fremde Personen ausgeschlossen.

Nach Beendigung der allgemeinen Rattenbekämpfung sind
die Rattenlöcher mit einem Gemenge von Zement und Glas¬
scherben zu verschließen und sonstige Vorkehrungen zu treffen,
die einen erneuten Rattenbefall möglichst erschweren.

8 4.

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden mit

Geldstrafe bis zu 150 RM . oder mit Hast bis zu 14 Tagen be¬straft

Ealw,  den 18 . März 1943.

Der Landrat
In Vertretung : Niethammer.

FrauenarbeitsschuleCalw

Kursbeginn
am Mittwoch»den 28. April 1943

Unterricht im Wäschenähen . Kleidernährn und Flicken.

Anmeldungen für Tages -, tzaibtagssrauenkurs und Abendkurs
am Montag , den 22- März , von 15 — 17 Uhr.

Ealw. den 20. März 1943.
Die Schulleitung: Bubek

WiMlier-UHrlliig
rur grvnäilcken äusdiläung

S«euek»I.
kelS L Ce».
Obrentsdrik

ktorak « iu»

-kitstLäterkirckenv«^ 10

Tausche getragene
-I .»Sommerdienftbluse

für 10 —12 jährigen gegen
-S ..Wi«tg,die»stblr»se

für 14 jährigen.
Alzenberg, Haus 4

Einen

Hund
(Fox ) 6 Monate alt , verkauft

K. « inader, sg
Stammheim

SW « «aiisiimii
der kurz vor dem Abschluß der
höheren Handelschule steht, sucht
Stellung als Kaufmann tn Talw
oder Umgebung (Industrie ).

Angebote unter S . P . 84 an
die Geschäftsstelle der „Schwarz-
wald -Wacht ".

Einen gebrauchten , guterhaltenen

KiiidttsMllUWil
sucht baldmöglichst zu kaufen.

Wer , sagt die Geschäftsstelle der
„Schwarzwald -Wacht " .

Rundfunk-Geräte
repariert Alhaea, Eaimbach,
Tel . : 285. (Anerkannte Rundfunk-
Instandsetzungswerkstätten

1893 — 50 Fui .es — 1943

kaukt ru äen besten Isges-
prelsen (aucti verunglückte)
«atklob Kluckt,  Lkeräe-
»ckiSckterel, Ink. 51. llStllcb,
Ltorab «!». , Lernspr. 7254.

Oie-Irdeit 6er Laumeister
k rviscken klimme! unä Lräe.

in äer scbvMäelnäen Hake
äer Dome, geben äiesem
Lilm eine -llwospkLre äer
/kdenteueillckkeit unäeinea
kiaucli äes 8eltsamen. In
ikm vollrietit sieb äie Irs-
gääie äer Kamille stvtt-
vinkel.

Xultuirtlli»
unä

Xeu « Wockiensebau

8amstsg 19.30 Obr,
Sonntag 14. 17. U. 19.30 vkr.

lugeoälicke
staden keinen 2ut >itt

VoIIrstI »«» 1er
Laliv

Gurükt « Riiiü

U

Lröüter 6 evian
im günsrigsien VsNe
Nl äer amtlirl». kpicldräii.ziiligen)

A FLlII » « » « ! »

ILvLvI » 8N » » rlL

^ I »os nur b - H54
je Hasse

Lrueueeu 8ie reclivieitig
Nu? Ix »s ockee kaute » 8ie
eia »euesbeia . LlaatUede»
I .ottee1e - Ulauekraeel

SNNL
gswürrts

kuilerSsIkmiscliunz
rvkga -iäkm«

»parsam vervrsneien»
äesdalb nie in äes Iränke-
wssrergsbsn ^ onckern sisi»
unter äs » Putter mischen.

—.» «ickche böu
äi. neuseNN̂ «

Ungsnobrung vorum
volle " ^
»St
^ »hevärt ^ a« ^

Psulvs^ sdrsve'^
» » « « UIIIIIi

Llsinsorsleeo bitte bür bsrablsu!

kissten i< tsn !<ksifLl <sime sucki sn Leliembar

geruncism 5azigut . öeirung vsttiiciitstLie!

(sfsrcm
7roclt«n-ocisr k̂ ssibsirs lürslle 6 eirslc>esrten

pss»ftresirekutr VkKU § k ^
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